ger 
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Justen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
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; ton: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Rn; Potsdam, 9. Nov. Auch geſtern haben Se. Maj. der 
Spazj in Begleitung Ihrer Maj. der Königin eine längere 
hr Serfahrt gemacht. 
a6 0 erlin, 8. Nov. Se. Maj. der König hat am 3. Okt. d. J., 
Gang ofen Jahrestage Allerböchſtſeines Eintritts in das erſte 
gemacht egiment demſelben eine beträchtliche Summe zum Geſchenk 
tung ein mit der Beſtimmung, daß dafür ein Haus zur Errich- 
jener Speiſe⸗Anſtalt für die Offiziere des Regiments er⸗ 
inf da ſich die jetzigen Räumlichkeiten dazu nicht in 
ing Bee abe eignen, Von dem Regierungsantritt 
die ere der Ga I. bis zum Jahre 1806 wurden übrigens 
längliche Kosten e im Schloß zu Potsdam auf 
des ng Ein Gegenſtand, den man bei den Budgetberathungen 
wie chſten Landtages genauer in das Auge faſſen wird, iſt, 
i En bemerkt, die Erhöhung der Beamtengehalte, welche 
kürſnig ebe als ein der Befriedigung dringend harrendes Be 
lage 0 erſcheinen. Es iſt in dieſer Beziehung bereits eine Vor 
big ® isgearbeitet, welche eine Gehalts-Erhöhung für die mit 
biz a Thalern beſoldeten Subaltern-Beamten in der Provinz 
bh be . Nach den aufgeſtellten Berechnungen iſt hierzu eine 
de Milian Thaler erforderlich und es ſteht zu erwarten, daß, 
m ittel zur Deckung dieſer Bedürfniſſe aus den Einnah⸗ 
e ji indirekten Steuern vorhanden find, auch die Gehalts. 
n id für die übrigen Beamten in Erwägung gezogen wer⸗ 
* Es ist heut die Nachricht von dem Falliſſement des ſehr 
Am lenden Handlungshauſes Ferdinand Gallenkamp u. Co. aus 
wegch am hier eingetroffen. Das Haus hatte namentlich fehr 
um gebnte Verbindungen nach dem Rheine hin. Hier ſoll bei 
Riß alliſſement die Berliner Diskonto - Geſellſchaft mit einer 
tren Summe betheiligt fein, 


def; Hamburg, 7. Nov. Heute iſt der Diskont auf 10 pCt. 
Rirgen, 


da 


die genen, 8. Nov. Die Unterzeichnung des Traktats über 
nur ſteiheit der Donauſchifffahrt war, wie ſchon mitgetheilt, 
wor RG die verzögerte Ermächtigung der Pforte aufgehalten 
Botge © Diefe Ermächtigung iſt vorgeſtern eingetroffen. In 
Rach deffen haben ſich, wie die „Oſtd. Poſt“ mittheilt, geſtern 
Aug ittag ſämmtliche Kommiſſionsmitglieder im Sigungsfaale 
\ udſtändiſchen Gebäudes verſammelt und die große Navigations. 
Ufer er Donau wurde von den Vertretern der fouveränen 
eſtaaten feierlichſt unterzeichnet. 
beanie, 7. Nov. Im Staatsrathe beſchaͤftigt ſich die 
Totte ung für Krieg und Marine mit der „Umgeſtaltung der 
ah Dieſer großartige Plan, in Betreff deſſen der Staats- 
an allerdings nur den Koſtenpunkt zu berathen hat, iſt auf 
Ki, andlung der geſammten noch brauchbaren franzöſiſchen 
dach chf in Dampfer gerichtet. Man veranſchlagt die Koſten, 
Jahre auf dieſen Umbau und den Bau neuer Dampfer in zebn 
A zu verwenden wären, auf runde 250 Mill. Franks. Der 
diese krath hat auf kaiſerl. Befehl jetzt ſein Gutachten über 
Veldſumme abzugeben. 
die Nes; Dem „Pays“ wird aus London, 6, Nov., geſchrieben, 
am Jogierung des himmliſchen Reiches habe den Engländern 
bay Sept. offiziell den Krieg erklärt. Die Feindſeligkeiten 
en de facto ſchon vorher begonnen, aber dieſer Schritt fei 


Mittwoch, 
den 11. November 1857. 


2 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ein Beweis für die am Hofe zu Peking herrſchenden Geſinnung en 
und von ſeiner Unkenntniß der wahren Sachlage. 

London. Wenn die „Times“ ſagt, ſolide Häufer wür— 
den durch ein Diskonto von 9 pCt. eben ſo wenig wie von einem 
zu 3 pCt. berührt, ſo iſt es abgeſchmackt, und wenn ſie ihre 
Leſer damit tröſtet, daß eine Erhöhung auf 9 pCt. die ge⸗ 
wünſchte Wirkung ausüben werde, fo hat fie wenige Gläubige 
für dieſe Behauptung aufzuweiſen. Viel, für den Augenblick 
das Meiſte, haͤngt von der nächſten Newyorker Poſt ab. Mer 
den dort noch immer gute Wechſel mit 2; bis 3 pCt. pr. Monat 
eskomptirt, fo wird eine Erhöhung des hieſigen Bank. Diskontos 
auf 9 nicht zu verhindern im Stande ſein, daß Gold in Maſſe 
hinüber wandere. Weiß man doch hier, wie ſelbſt Papier von 
Baring Brothers in Newyork ausgeboten wurde, und daß dieſe 
Firma raſch Gold hinüberſchickte und ihre eigenen Wechſel auf⸗ 
kaufte, wodurch ſie einen enormen Profit erzielte. Andere thun 
daſſelbe. Wo 30 Prozent zu gewinnen ſind, borgt jeder, der 
kann, gern Geld zu 9 pCt. Das iſt eine Wahrheit, die ſich 
nicht wegraiſonniren läßt, und bei all dem behauptet die „Times“, 
es ſei noch immer nicht ausgemacht, daß der Geld. Export nach 
Amerika einen Nutzen abwerfe! Bis jetzt lag der Profit auf 
der Hand. Was weiter geſchieht, läßt ſich nicht errathen. Nur 
ſo viel — man weiß, daß der Bankausweis morgen (den 6.) 
ſehr ſchlecht ausfallen wird, daß in den letzten zehn Tagen viel Geld 
zu Silberankäufen nach dem Feſtlande gegangen iſt, daß mit dem 
nächſten Paketboote nicht viel unter einer Million nach Indien 
gehen wird, und daß alle unſere Banken mit jedem Tage wähle 
riſcher geworden ſind. Dies ſind Thatſachen, die feſtſtehen. 
Man hat ſomit füglich ein Recht, zu ſagen, daß die Lage hier 
eine überaus gedrückte iſt. Sie kann raſch vorübergehen, ſie kann 
aber auch zu einer Suspenſion der Bank Akte, wie im Jahre 
1847, führen. Viele behaupten, die betreffende Ermächtigung 
der Regierung liege ſertig bei der Bank, und ihr ſei es an⸗ 
heimgeſtellt, fie zu benutzen, wenn fie den Schritt für unver- 
meidlich balte. 

— Der „Globe“ ſchreibt in feinem City Artikel: „Der 
geſtern von der Bank von England gethane beiſpielloſe Schritt 
hat nicht die niederſchlagende und furchterregende Wirkung her⸗ 
vorgebracht, welche man von einer fo äußerſt reſtriktiven Maß. 
regel hätte erwarten können. Das Publikum war in jeder 
Beziehung darauf vorbereitet, und obgleich, fo lange die Geld. 
klemme dauert, der Handelsverkehr des Landes leiden muß, fo 
giebt man doch allgemein zu, daß der Schritt unvermeidlich war.“ 

— 9. Nov., Mittags 1 uhr. Die Bank von England hat 
ſo eben den Diskonto auf 10 pCt. erhöht. — Der fällige 
Dampfer aus Newyork iſt eingetroffen und bringt 99,000 
Dollars an Contanten mit. Nach den bis zum 28. v. Mts. 
gehenden Nachrichten haben ſich die dortigen Zuftände wenig 
verändert, die Loge der Banken war jedoch eine günſtigere 
geworden. Der Cours auf London ſchwankte zwiſchen 102 und 
106, doch war das kontinentale Wechſelgeſchäft faſt Null. 

Das Arbeiter-Comité zur Errichtung des Krimmdenkmals 
in Sheffield beabſichtigt Miß Florence Nightingale eine 
Garnitur Tiſchbeſtecke zu verehren. Das Geſchenk ruht in einer 
Cbatoulle aus polirtem und mit Silber eingefaßtem Eichenholz. 
Auf dem ſilberverzierten Deckel iſt eine goldene Platte, in welche 
ein Bild vom guten Samaritaner nebſt einem Bibelvers eine 
geätzt iſt. An dem einen Ende der Silberverzierung ſieht man 
eine Taube mit dem Oelzweig, am andern einen Pelikan, der 
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feine Jungen fuͤttert. Die Stahlarbeit ift von der feinften Sorte, 
und auf jeder Meſſerklinge ſtehen die Worte: „Miß Florence 
Nightingale verehrt, 1857.“ 

In 
befürwortet die „Times“ einen kürzſich vom „Globe“ angeregten 
Vorſchlag, daß die Regierung daſelbſt mit Noten ſtatt mit Metall 
zahle, und zwar, wie die „Times“ andeutet, mit zinstragenden 
Noten. Dadurch, glaubt fie, werde man in England der Mühe 
überhoben fein, Geld für Indien anzuſchaffen und ſich der Treue 
der Eingebornen verſichern. 

Vor einigen Tagen iſt ein Gutsbeſitzer in Irland, ein 
geborener Schotte, getödtet worden, ohne daß man eine Spur 
der Mörder entdecken konnte. In Folge deſſen hat der Statt 
halter kraft eines alten Geſetzes die Gemeinde in der der Mord 
geſchehen, mit einer Strafſumme von 800 Eſtr. belegt, die 
jährlich forterhoben werden fol bis die Mörder entdeckt find, 
Bei den häufigen ahnlichen Vorkommniſſen in Irland iſt dieſes 
Verfahren am Ende nothwendig, obgleich darüber große Unzu⸗ 
friedenheit laut wird. 

Newyork, 24. Oct. Aus allen großen Städten kommen 
Klagen über Arbeitsloſigkeit. Ein ganzes Heer von Arbeitern 
iſt brodlos, und wird bis zu Weihnachten gewaltige Zuzüge 
erhalten. Wie dieſe vor dem Hunger bewahrt werden ſollen, 
iſt eine Frage, die jetzt von Menſchenfreunden und wohlthätigen 
Anſtalten allein beantwortet werden kann. — Den Angaben 
dieſes Blattes zufolge wären bis jetzt in New York, Philadelphia 
und den anderen großen Städten im Oſten und Weſten 
43,228 Handarbeiter entlaſſen worden, und gleichzeitig vermin⸗ 
dern ſich, der ſchlechten Zeiten wegen, die Einkünfte aller wohl 
thätigen Vereine. f 


12 
Stadt. Theater. 

Madame Anglés de Fortuni fegte ihr intereſſantes 
Gaſtſpiel als Lucia und Adine im „Liebestrank“ fort. 
Beide Rollen bilden die entgegengeſetzten Gränzen ihres ſchönen 
Talentes, dort das Elegiſche, Sentimentale, welches in der Lucia 
allerdings in das Tragiſche ausmündet, freilich nur nach Maaß 
gabe des wenig tragiſch gemeinten italieniſchen Opernſtyls, der 
feine freundliche Phyſiognomie auch in Momenten des ſtärkſten 
Affectes und bei den traurigſten Kataſtrophen zur Schau oder 
vielmehr zum Gehör trägt, — hier das Graziöſe, Heitere, 
welches durch perfönliche und künſtleriſche Liebenswürdigkeit der 
anmuthsvollen Sängerin eine Illuſtration erhält, wie man fie 
ſich feiner, reizender, dabei natürlicher kaum denken kann. In 
der „Lucia“ war es vorzugsweiſe der dritte Act, welcher, ſo 
wenig man auch die lange Scene des Wahnſinns an und fuͤr 
fi goutiren mag, der Künſtlerin reiche Triumphe bereitete. Das 
helle und doch ſo weiche Organ ſtrahlte im edelſten Schmuck 
der Geſangskunſt; bald leuchtete es auf im üppigen Farbenglanz 
blendender Koloratur, bald ſchmolz es dahin im leiſen, wehmuths⸗ 
vollen Hauch. Die große Geſangsſcene war voll überraſchender, 
zarter und geſchmackvoller Nüancitungen, dabei tief ſeelenvoll und 
unterſtützt durch edles, der Situation vollkommen angemeſſenes 
Spiel. Durch dieſe außerordentlich ſchöne Leiſtung hat ſich 
Madame Fortuni ein bleibendes Andenken bei uns geſichert. 
Für das Enſemble, z. B. im Finale des zweiten Actes, er- 
ſcheint die Stimme etwas klein, zumal bei mangelnder Diskretion 
der andern Sänger. Das ſtakk Leidenſchaftliche liegt überhaupt 
weniger in der Ausdrucksfaͤhigkeit der Sängerin. Die Geſangs. 
feene im dritten Act aber zählen wir zu dem Schönſten, was 
wir im italieniſchen Geſange jemals vernommen haben. Madame 
Fortuni electriſirte hier dermaßen, daß ſie mehrere Male in 
der Scene erſcheinen mußte, um die Begeifterten Atclamationen 
der Hörer zu empfangen. Von den übrigen Sängern war Hr. 
Arnold (Edgardo) entſchieden der Geübteſte. Er erwarb ſich 
öfters verdienten Beifall durch warme Hingabe an feine Rolle 
und durch Häufig recht günſtige tonliche Wirkung. Anderes 
aber litt durch Ungleichheit der Stimme und durch das zu merk⸗ 
liche Mißverhaͤltniß des Bruſtorgans zu dem Falſet. Die Schluß⸗ 
arie machte Eindruck, auch durch fleißiges, eingehendes Spiel 
und verſchaffte dem ſtrebſamen Sänger laute Anerkennung und 
Hervorruf. 

Im „Liebestrank“, einer der gelungenſten Opern Doni⸗ 
zettl's, entfaltete Madame Fortuni die ganze Grazie ihres 
Darſtellungstalentes und die reichen Blüthen ihrer eminenten 
Geſangsvirtuoſitaͤt. Dieſe Adine war die reizendſte kleine Kokette, 
die man ſehen, die charmanteſte, kunſtfertigſte Sängerin, welche 
man hören kann. Hier ift Effect, ohne die Abſicht des 
Effectes, Dank der vollendeten Meiſterſchaft der Künftterin, welche 
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im leichten Spiel uns die ausgeſuchteſten Schwierigkeiten an 
läßt. Die rapideſten Paſſagen, die zierlichſten Fiorituren, 10 
gerundetſten Triller entperlen in unerſchöpflicher Fluth den We 4 
der reinen Silberſtimme und der Zuhörer kommt aus 4 
Genießen aller dieſer Geſangeherriichkeiten, die mit feht 
Geſchmack dargeboten werden, gar nicht heraus. Leider font 
der Oper keine richtige Beſetzung zu Theil werden und außer 
zeigten ſich die Sänger der Auffaſſung und der Technik er N 
niſcher Muſik zu wenig gewachſen, um die gaſtirende KünfllÜ} 
in wünſchenswerther Weiſe unterſtützen zu können und ein 0 
moniſches Zuſammenwirken möglich zu machen. Markull 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 11. Novbr. Ein Handlungslehrling in Ki 

a. R., welcher für feinen Prinzipal mehrere Geldbriefe mit ca. 10 
Thlrn. auf die Poſt bringen ſollte, ſuchte ſtatt deſſen mit 0 
Betrage das Weite. Derſelbe wurde ſteckbrieflich verfolgt 11 
iſt heute Morgen hier auf dem Bahnhofe arretirt worden,! 
Begriffe nach Stettin und von dort wahrſcheinlich mit Shi 
gelegenheit nach Amerika zu entkommen. Man hat bei * 
noch ca. 1000 Thlr. gefunden. Er ſoll einer bekannten Flu, 
in der Tiſchlergaſſe für feine heimliche Beherbergung tal 
10 Thlr. bezahlt haben. 4 
- 11. Novbr. [Cholera⸗Bericht.] Von geſtern bis hel, 
Mittag find nur vom Civil 1 erkrankt und I geſtorben. 4 
— In Zukunft ſollen, nach einem Reſcripte des Heil 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-⸗Angelehen 
heiten vom 8. Sept., die erledigten Kreis. Wundarzt⸗ Stell 
in gewöhnlichen Fällen nicht wieder beſetzt werden, und dageh, 
diejenigen promovirten Aerzte, welche dereinſt als Kreis- Phhſh 
angeſtellt werden wollen, verpflichtet ſein, den gerichtsärztlich, 
Funktionen der Kreis- Wundärzte gegen die den Letzteren 1 


hende Diäten und Gebühren auf Anordnung der Königlich 
Regierung, reſp. auf Requiſition der Gerichte ſich zu unter, 
und zu dieſem Behuf die zur Verrichtung von Obduktioll, 
erforderlichen Inſttumente nach Vorſchrift des Citc.⸗Reſc⸗ 4 
28. Jan. 1817 in Bereitſchaft zu halten. Diejenigen Ae 
welche die Vertretung des Kreiswundarztes ablehnen, oder 
der Bewilligung höherer Gebühren oder anderer Vortheile , 
hängig machen, werden bei etwanigen Bewerbungen um Phyſl 
ſtellen unberückſichtigt bleiben. 


g Das Konſiſtorium der Provinz Preußen hat durch e 
Cirkular- Verfügung an die Superintendenten feines Verwaltul 10 
bezicks die Beſtimmungen der Verordnung vom 9. Mai 1811 
die Einführung der gegenwärtigen geiſtlichen Amtstracht und I 
eine angemeſſene Kleidung der in kirchlichem Dienſt ſtehenden MM 
beamten, der Cantoren, Organiſten, Kuͤſter ꝛc., mit dem Ben 
in Erinnerung gebracht, daß für die Kleidung, bei welchen! 
in größeren Stadtkirchen noch üblichen Abzeichen auch MT 
beizubehalten ſind, nur die ſchwarze oder auf dem Land N 
andere dunkle Farbe zuläffig ſei. Bei den Verhandlungen 
das Engagement unterer Kirchenbedienten ſoll deshalb Dan 
gefragt werden, ob fie mit angemeffener Kleidung verfehen f 5 
wie auch ihre anderweitige Qualification zu dem von ihnen! 
ſuchten kirchlichen Dienſte zu prüfen iſt. 


O Pr. Stargardt, 6. Nov. Der hieſige Magiſtrat 
Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 10 
gedrungen gefühlt, den Hrn. Regierungs⸗Chef⸗ Präſſden 
von Blumenthal in dankbarer Anerkennung der unſerer 0 
jederzeit bewieſenen Theilnahme und bereitwilligſten Fördern 
ſtädtiſcher Intereſſen zum Ehrenbürger unferer Stadt zu 
nennen, und wurde heute im geſchmückten Stadtverord nel 
Saale in Anweſenheit der ftädtifchen Behörden, ſowie der 
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der bezügliche Ehrenbürgerbrief überreicht, Der Gefeierte pin 
in herzlichen, gewinnenden Worten den Vetttetern der Sli 
ſeinen Dank aus und begab ſich demnächſt auf den Bau; 
um den Grundſtein zu einem allgemeinen Schulhauſe it 
11 Klaſſenzimmern zu legen. Hierauf hatte detſelbe die 6 
mit den ſtädtiſchen Vertretern und ſaͤmmtlichen Lehrern ein 0 
faches Mahl einzunehmen und einen freundlichen Toaſt auf! \ 
Wohl unſerer Stadt auszubringen. — Wit können verſich. 10 
daß dem neuen Ehrenbütger hier nur treue und ergebene Ki 
entgegenſchlagen und alle Bewohner dem vom Stadtverordne uf 
Vorſteher Schrader ausgeſprochenen herzlichen Wunſche ah 
richtig beiſtimmen, daß Hr. Präfident v. Blumenthal, pt 
wir mit Stolz den Unfrigen nennen dürfen, noch viele viele 3 

Ehrenbürger unferer Stadt ſein möge. 
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= hat bei unſeren Landleuten rückſichtlich des allgemeinen 
bedeutende Herzerleichterungen verſchafft — denn 
e hr es noch immer möglich, die Feldweide zu benutzen. 
duch un ken wir den erſten bemerklichen weißen Nachtfroſt, der 
blözlich Er bis dahin in Fülle geftandener Georginen Flora 
haben in en Tod verurſacht hat. — Roggen, Weizen und Rübſen 
Mlangt Folge der günſtigſten Witterung eine Kraft und Fülle 
N Folge wie ſeit lange nicht. Die Bearbeitung der Felder hat 
daß aue geeigneten Weiters dermaßen an Ausdehnung gewonnen, 
Kath in im Falle eines ſpäten Frühjahrs ein bedeutender Vor⸗ 

n beftelitem Acker fein wird. 


dog And lhaufen i. Ofipr., 25. Oct. Am heutigen Tage 
IN Auftrage des Hen. Biſchofs von Ermland die hieſige 
* Aute katboliſche Kirche durch Hrn. Erzprieſter Marquardt 
undberg feierlich benedizirt. — Schon lange war das 
n. einer eigenen katholiſchen Kirche hierſelbſt fühlbar 
gegen 90 enn es mögen wohl in der Stadt Mühlbauſen allein 
nicht 0 Katholiken fein, die Zahl der umwobnenden iſt ſicher 
naige Enger, Darum nabm vor ungefähr 6 Jahren der da— 
Done, Pfarrer von Bludau Grnft und die Kommunität der 


ompis 
Yon unten in Frauenburg das Werk des Baues in Angriff, 
10 95 en Seiten des Bisthums liefen reichliche Beiträge ein, 


hahn albertusverein gab das noch Fehlende, und fo iſt in ver« 
wohl aus hi0 kurzer Zeit das Angeſtrebte (deſſen Koſten ſich 
Die in 5000 Thlr. belaufen mögen) glücklich zu Ende gefuͤhrt. 
Fallen Ben Opfer, welche der Ermländer hier wie in ähnlichen 
für ih, zu bringen nicht müde wird, find auf's Höchſte ehrend 
haft ’ find ein ſchöner Beweis, wie derſelbe bei aller Wirth⸗ 
inner chkeit und Sparſamkeit doch für höhere Intereſſen noch 
offenes Herz und offene Hand hat. (Br. Kr.) 


„„ Vermiſchtes. 
i . Eine indiſche Perle von ſeltener Größe prangt jetzt 
den & Schaufenſter des Friedeberg'ſchen Juwelier ladens unter 
der 5 in Berlin. Dieſelbe iſt roſenfarben und ſoll nach 
Syn gabe der „Mtgs.⸗Ztg.“ 4000 Thlr. koſten. Eine kleine 
E derartiger indiſcher Perlen, Eigenthum des engliſchen 
E09 und auf 800,000 Thlr. geſchätzt, zierte die letzte 
fe rleausſtellung in London. — Die größte in Europa be» 
i Perle ſoll immer noch jene ſein, welche einſt König 
We. von Spanien aus Indien erhielt. Sie war fo 
alen ein Taubenei und hatte einen Werth von 80,000 
igt Se, d Sägelken in ſeiner Beſchreibung der Perlenfiſcherei 
m ätdem die Briten Ceylon befigen, hat die Perlenfiſcherei 
je gegierung jährlich gegen 80,000 Pfd. St. eingetragen. 
Aingebornen Indiens glauben, daß die Perlen geronnene 
ie C Opfen ſeſen, welche Buddha in gewiſſen Monaten auf 
fe. De herabfallen laſſe, und welche die Aufter auffange, wenn 
e än zu athmen, an die Oberflache des Waſſers komme. 
leu Pricfter benutzen dies, um von den Tauchern und Boots- 
art Zinsauſtern für Buddha einzufordern. In Deutſchland 
Ye 17. Jahrhundert eine Flußperlenfiſcherei im heutigen 
th 10 ländiſchen Kreiſe des Königreichs Sachſen eingerichtet, und 
ellen dort Perlen von vorzüglicher Schönheit vorgekommen fein, 

* 4 a 

ken Der berühmte Mathematiker William Hutton wurde von 
ball Dichten Landleuten ſeiner Nachbarſchaft für einen Mann 
ten, der in allen Fällen Rath ſchaffen könne und ſie wandten 
1 k mit den wunderlichſten Anliegen an feine Dienſtfertigkeit. 
den leß ſich eines Tages eine wackere Bauersfrau bei ihm mel« 
und erzählte ihm, daß ihr Mann ſich nicht mehr gut gegen 
5 außer Some, fremde Geſellſchaft ſuche und die Abende meiſt 
nen dem Haufe zubtinge. Da fie nun Herrn Hutton als 
h ei ſeht gelehrten Mann kenne, hätte ſie geglaubt, er würde 
ittel angeben, ihren Mann herumzubringen. „Das 
ſehr einfach, ſagte er, hat aber ſeine Wirkung doch 
hlt: zeigen Sie Ihrem Manne immer ein freundliches 
Ns.“ Die Bäuerin dankte, knixte und ging. Einige 
Hu ate ſpäter kam fie wieder zu Hutton und brachte ein Paar 
und er, die ſie ihn bat anzunehmen. Mit Thränen der Freude 
Nie ankbarkeit in den Augen erzählte ſie ihm, daß ſie ſein 
ner angewendet habe und iht Mann kuritt ſei; er ſuche jetzt 
unden fremden Umgang mehr, bliebe meiſt immer zu Hauſe 
fine handle fie mit Güte. — Ein zweites Hausmittel gab er 
in jungen Ehepaare mit in die Wirthſchaft. Mißverſtänd⸗ 
e und Zwiſt niemals aufkommen zu laſſen, ſei ein unerfüll⸗ 
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bares Verlangen; dagegen follten fie ſich das Wort geben, nie 
beide zugleich in Zorn zu gerathen, wodurch ſie alle ſchlimmen 
Folgen derartiger Vorkommniſſe aufs Sicherſte abwendeten. 

* Ein Taucherſchiff von neuer Erfindung iſt gegenwärtig 
im Modelle in der Hamburger Leſehalle ausgeſtellt. Daſſelbe 
iſt vollkommen unabhängig von der über der Oberfläche des 
Waſſers liegenden Luft und daher mit keinerlei Schläuchen ver— 
ſehen, welche bisher wegen der erforderlichen bedeutenden Länge 
die größte Schwierigkeit bei der Konſtruktion von Tauchapparaten 
bildeten. Das Modell, von einem Hamburger Mechaniker, 
Stelling, birgt in ſeinem Innern 32 Reſervoirs, welche mittelſt 
einer Luftpumpe mit atmoſphäriſcher Luft von 20maliger Ver. 
dichtung gefüllt werden und 5120 Kubikfuß enthalten ſollen. 
Diefe komprimirte Luft kann man nach Belieben im Schiffe 
unter Waſſer ausſtrömen laſſen, ſowohl zum Athmen für die 
Mannſchaft, als auch zum Heben und Senken des Schiffes. 
Die Fortbewegung und Lenkung des Schiffes geſchieht durch die 
Mannſchaft vermittels zweier archimediſchen Schrauben. Der 
Erfinder hat bei der Konſtruktion dieſes Schiffes den Bau des 
Fiſches vor Augen gehabt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
2Barometerhöhe] des | der | meter 
— n 9 Skale im Freien 
Ö | Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Reaum 


1187 287 708, T 4,3 4314 4,0 NO. ſtuͤrmiſch, dick mit 


Wind und Wetter. 


Nobr 


i Regen. 
1128“ 7,46 6,4 5,9 5,21 NO. windig, N 
7 N uft. 

428“ 7,69““ 5,7 877 4,6 do. do. do. 
i | 5 


Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig am II. Novpbr.: 
24 Laſt Weizen: 135pf. fl. 530, 134pf. fl. 520 — 530; 10 Laſt 
Roggen: 130pf. fl. 285. 127 pf. fl. 270. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 7. bis ind. 10. Novbr.: 
161 Laſt Weizen, 7½ Laſt weiße Erbſen, 54 Laſt Leinſaat, 11½ 
Laſt Gerſte, 8 Laſt eichene Bohlen, 21 Stuͤck eichen und 637 Stuͤck 


ten Holz. 
— Waſſerſtand 8 “. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 9. November: 
G. Andreas, Friedr. Guſtav, v. Liverpool, m. Salz. E. Mooi, 
Tieſſina, v. Petersburg, m. Güter. J. Halcrow, Amphitrite, v. 
Copenhagen u. C. Gaß, Friedr. Louiſe, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Ange kommen am 10. November: 

H. Raſch, Friedr. Wilh. IV., v. London, W. Linſe, Maria, 

v. Calais u. A. Schor, Rudolph, v. Roͤnne, m. Ballaſt. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 10. Novbr. 1857. Bf. Brief Geld 


3. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 964 
Pr. Freiw. Anleihe 43 992 — Poſenſche do. 33 833 831 
St.⸗Anleihe v. 1850 4) — | — Weſtpr. do. 33 784 774 
do. v. 1852 44 — — [Pomm. Rentenbr. 4| 903 90 
do. v. 185443 — — Poſenſche Rentenbr. 4] 894 882 
do. v. 1855 43 — — Preußiſche do. 4| — 88. 
do. v. 1856 4) — — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 — — 
do. v. 1853 4 — — Friedrichsd'or — Bi 135 
St.⸗Schuldſcheine 34 82 — And. Goldm. aß Th. — — 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 7 177 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 811 80 
Präm.⸗Anl. v. 185533 110 — do. Gert. L. A. 5 92 91 
Dftpr. Pfandbriefe 3 — | — | do. Pfdbr. i. S.⸗R. A| 88 | 87 
Pomm. do. 3 827 — do. Part. 500 Fl. 4 843 — 
An gekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 8 

Der Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer Hr. Janke n. Gattin a. 


Bendomin. Die Hrn. Kaufleute Spiro a. Berlin, Katz a. Nakel, 
Herz a. Duͤſſeldorf, Langenſieper a. Leipzig und Hallmann 


a. Oſterwalde i. Harz. 
Hotel de Berlin: 


Hr. Bau-Inſpector Schmidtke a. Pomm. Stargard, Hr. Hotels 
befiger Köhler v. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Hochberger a. Hanau 
und Naumann a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Fa 

Die Hrn. Kaufleute Katz a. Meißen, Hoffmann a. Leipziz, Jentſch 
a. Frankfurt a. M. und Mertens a. Bromberg. Hr. Oeconom 
Schlenther a. Anelam. Hr. Gaſtwirth Wegner a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Minklei a. Neuteich. Hr. Intendantur Aſſeſſor 
Winkelmann a. Königsberg. Hr. Kaufmann Teichen a. Berlin. Hr. 
Partikulier Lehmann a. Stettin. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Buchhalter Köfter a. Konitz. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kocziskowski a. Parſchkau. Die Hrn 
Kaufleute Hirſchberg und Salomon a. Berlin. 
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Stadt Theater. Wich 
Donnerſtag, den 12. Nobr. (2. Abonnement Nr. 12.) Die 
Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. Hierauf: 
Lift und Phlegma. Vaudeville⸗Poſſe in I Akt, frei nach Periot 
von Lonis Angely. Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
N Auf allgemeines Verlangen wird Mad. de Fortuni 
noch einmal in der Oper „Die Nachtwandlerin“ 


tig für Landwirthe! 1 
Bei Albert 89445 in Berlin daa und iſt in u 
zeichneter Buchhandlung vorräthig: 5 


Ueber den rationellen Betrieb M 
Landwirthſchaft. 


Wiſſenſchaftlich⸗praktiſche Forſchungen unter Rückbll 
auf die neueſte Litteratur des Zandbaues - 


Von Dr. Ferd. Ludw. Strumpf. uf 
(Verfaſſer des „Syſtematiſchen Handbuchs der Arzueimittelleſ | 
35 Bogen broſch. — Preis 1 Thlr. 224 N 
Das Werk, ein Reſultat mehrjähriger Forſchungen des dur N 
früheren wiſſenſchaftlichen Sete ben Berfaſſers, können 
mit beſonderer Zuverſicht allen gebildeten Landwirthen empfehle 
mal da bereits mehre competente Richter im biefigen Landes⸗Oetone 
Kollegium über die ihnen vorgelegten Aushaͤngebogen ihren ung zer 
Beifall ausſprachen und der Herr Landes⸗Oeconomierath Dr. Such 
dorf die Dedication um fo lieber annahm, „als er nicht nur ad 
Schriften des Herrn Verfaſſers ſtets als werthvolle Arbeiten bete 
hat, ſondern insbeſondere auch das in Rede ſtehende Werk ganz ge 
hält, der Landwirthſchaft die Nothwendigkeit u 


auftreten. 

Freitag, den 13. November. (Abonnement suspendu.) Zur 
Feier des Allerhoͤchſten Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin: 
Feſt⸗ Ouverture. Prolog, geſprochen von Frl. Ledner, hierauf: 
Die Nachtwandlerin. Große Oper in 3 Akten, frei nach dem 
Italieniſchen von Felir Romani, Muſik von Bellini. (Amina: 
Mad. Amelie Anglés de Fortuni. Hof⸗ und Kammerſaͤngerin 
Ihrer Maj. der Koͤnigin von Spanien. E. Th, D’Arronge. 
ee ————— 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buche 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind zu haben: 

Wagner, — Stahl, die Juden und die proteſtantiſchen Diſſi⸗ 
denten, von Weil. Preis 4 Sgr. 

Die Ehe. Predigt uͤber Epheſer V. 22—32., gehalten am 19. Juli 
1857 in der Schloßkirche zu Gotha. Von Dr. Schwarz, 
Ober⸗Conſiſtorial-Rath. Preis 3 Sgr. 

Rede, gehalten bei der Trauung eines in Preußen geſchiedenen 
Beamten am J. Juni 1857 in der Schloßkirche zu Gotha, nebſt 
einem Vorwort zur Rechtfertigung und Abwehr. Von 
Dr. Schwarz, Ober⸗Conſiſt.⸗Rath. Preis 4 Sgr. 

Rechtliches Bedenken in Betreff der neueſten Vorgaͤnge auf dem 
Gebiete der Eheſcheidung. Mit Ruͤckſicht auf die am 1. Juni 
1857 von dem Dr. Schwarz, Ober⸗Conſiſtorial⸗Rathe, in der 
Schloßkirche zu Gotha vollzogene Trauung eines in Preußen 
geſchiedenen Beamten. Von Legismund. Preis 3 Sgr. 

Briefe über die Unſterblichkeit der Seele, mit einem Anhange 
merkwuͤrdiger Traͤume, Ahnungen und Erſcheinungen aus dem 
Nachtgebiete der Natur. Preis 27 Sgr. 


, E. G. Homann's sur m g. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt nach wie vor zu haben: 


„Der Baunſcheidtismus.“ 


om 
Erfinder dieſer neuen Heillehre 
Carl Baunscheidt. 
Fuͤnfte, abermals ſehr bereicherte Auflage mit erläuternden Holzſchnitten 
und Kupfertafeln. Elegant broſchirt 43 % Bogen. 8. 
Preis I Thlr. 20 Sgr. 

Die Wiſſenſchaft der Geſundmacherei wurde ſtets verſchiedenartig, 
oft wunderbarlich betrieben. Hippokrates, der Aerzte Meiſter, gab den 
glaͤubigen Patienten, wenn's Noth that, — ſeelenberuhigend — Pul⸗ 
verchen aus Weizenmehl, die jüngere Medizinalia — Dekokte, Apotheker⸗ 
gebräu; ja ſogar die Chemie miſchte ſich in die Lebensfrage mit ein. 

Der Baunſcheidtismus dagegen rollt den Vorhang der Natur auf 
und zeigt fo popular als deutlich und thatſaͤchlich, daß der Kranke viel 
eher geſund werden muß, als er Zeit zum Erkranken gehabt hat. — 
Daher mit Recht die allgemeine Begeiſterung für das neue Heilver⸗ 
fahren, deſſen Samenkorn, vor zehn Jahren gelegt, zum Nutzen und 
Frommen aller denkenden und gewiſſenhaften Menſchen ſchon fo ſchoͤne 
Keime getrieben hat, daß die Urtheile der Widerſacher laͤngſt in Dampf 
davoneilen mußten. Ewigen Dank der Gottheit, die ein ſolches Koͤrnlein 
noch zu rechter Zeit auf fruchtbringenden Acker fallen ließ! Aber, 
Menſchheit, oͤffne deshalb auch noch weiter Auge und Ohr! böre, ſieh 
und lies; denn „das Leben iſt ſuͤß.“ 


1 llolsteiner und Victoria - Austern Der 
empfingen wiederum, und werden solche für die hevor- in Leipzig. 21. Aufl. Ein star 
stehende Saison stets vorräthig halten PERS(ENLICHE Band von 232 Seiten 


Gehring & Denzer. | | ©0 anatomischen Ap N 
Holz A Auction. SCHUTZ, | Buch, besonders nützlich für JM 


und Praxis mit befonderem Bezug auf die neueſten Schriften 
chemiſchen Briefe von Liebig, Lawes und Gilbert, Walz, E. un 


d 100 
chic 
lichen Betriebe die hoͤchſten Vortheile und die errungenen Fortſcl 


zu ſichern. 5 
Leon Saunier, | 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatu 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


h 
( 


N P — N 

Mein in Saſſin, Lauenburger Kill 
nahe der Oſtſee, belegenes Grund ſt ü ck, mit einer d 
von 100 Morgen Acker, worunter hinlänglich Feuerung, 
gutem Wohnhauſe, Scheune nnd Stallgebäude, Keller, W 10 
remiſe und 2 Tagelöhner-⸗Wohnungen, mit lebendem und lob 
Inventarium und der ganzen gewonnenen Erndte, bin ich Will 
wegen Todesfall meines Sohnes, zu verkaufen. 17 
Saſſin bei Lauenburg. 


Die verwittwete Majorin von Tesmaf . 


Die 21. Auflage. NR 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat f 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, , 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil © 7 
tenter Münner, das nützlichste und zu leich sittlichste H 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegen! 
gedruckt wurde. { 


schlechtlichen Krankheiten, na os 
lich in Schwächezuständ, 
etc. etc. Herausg. von Laurent 


| Aerztlicher Rathgeber in alle" 


\ ! Männer, wird auch Eltern, Lebic 
Die aufgefegten 1000 Klafter Fichten ⸗Kloben⸗ In Amschl. m und Erziehern 4 une 
Holz in Pelplin werden daſelbſt pr. Auction gegen baare n Amschlag verfiegeft. fortwährend in allen namhaltı 
Bezahlung meiſtbietend verkauft. Hierzu iſt ein Termin auf — ͤ— — Buchhandlungen vorräthig, in ral 
Donnerſtag, den 19 November, Vorm 11 r, bei Woldemar Devrient Nachflgr. (C. A. Sc 
ar 828 er eo abe: “ Uhr, L. G. Homann, B. Kabus, und Leon Saunier 


J. Meyer & J. L. Hirschberg N | 


Der persönliche Schutz ven Laurentius. 
aus Marienburg. Rthlr. 1. 10 Sgr. — fl. 2. 24 Kr. 


ERREEREISERE EEE DER EDEL 

Anzeige aus Berlin. 4 
| Den gechrten Damen Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 4 
der Verkauf von Damen⸗Mänteln für den Herbſt und Winter nach den neueſten 9 


eee 


n. 


— 
= 


7 diesjährigen Façons jo wie Jacken in einigen Tagen eröffnet wird. 7 
Bi Gebrüder Aron aus Berlin. 5 
E eee ieee eee ieee 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


